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mit Verkauf 
10 Wochen sind es noch bis Weih-
nachten. Jetzt können Sie sich 
Ihre ,.Möbelträume' noch in aller 
Ruhe erfüllen. Kommen Sie mit 
der ganzen Familie. Nutzen Sie 
diese zusätzliche Enkaufsmög-
lichkeit. 
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Im Zentrum entstehen ein neuer Stadtplatz, Tiefgarage und Häuser mit Klinkern und Sandstein 

Bad Bentheimer Stadtmitte bekommt innerhalb 
der nächsten zwei Jahre ein völlig neues Gesicht 
Architekt stellte Rathausplatzbebauung vor / Volksbank baut am Eingang der Ochtruper Straße 

Auf der Ecke Ochtruper Straße/Am Wasserturm wird die Volksbank Bad Bentheimi-Gildehaus ein neues 
Bankgebäude erstellen. Unsere Aufnahme zeigt das Modell mit dem halbrunden Windfang. Im ersten 
Bauabschnitt entsteht der gesamte linke Flugel (Am Wasserturm). Der rechte Flugei wird bis zur Mitte 
der beiden Dachgauben durchgezogen (entlang der Ochtruper Straße). 	 Foto. Mildes 

Politiker haben am Montag im Finanzausschuß und am Mittwoch im Kreistag über Nachtragsetat zu 

Finanzprobleme 
des Kreises 
werden größer 
Von Manfred Munchow 

Der Entwurfdes Nachtragsetats 
macht es sehr deutlich: Die Fi-
nanzprobleme des Kreises wer-
den großer. War es in den ver-
gangenen Jahren noch so ge-
wesen, daß Mehrbelastungen 
durch den Nachtrag aufgefan-
gen werden konnten, so ist es 
in diesem Jahr so, daß sich das 
bereits bestehende Haushalts-
loch noch vergrößert. 

Das hat mehrere Gründe. Zum 
einen haben die Politiker bei der 
Verabschiedung des Kreishaus-
halts im Marz entgegen dem 
Verwaltungsentwurf Einnahme-
erwartungen raufgesetzt und 
Ausgabenerwartungen gesenkt. 
Dadurch wurde die „Luft" aus 
dem traditionell vorsichtig be-
rechneten Zahlenwerk der Kam-
merei genommen. Zum ande-
ren erweist sich die moderate Er-
hohung der Kreisumlage letzt-
lich als zu gering. Die Grafschaft 
liegt im Landesvergleich bei der 
Kreisumlage an viertletzter Stel-
ie. jeder Punkt Erhohung wurde 
1,5 Millionen Mark in die Kreis-
kasse bringen. Im Kommunal-
wahljahr 1996 wird man sich je-
doch kaum noch einmal an die-
ses heiße Eisen wagen. 

Doch es kann auch keine Lö-
sung sein, den Kostendruck im-
mer weiter nach unten zu ge-
ben, bis die Gemeinden hand-
lungsunfähig sind. Hier sind es 
vor allem Bund und Land, die 
sich rigoros in den jeweils unte-
ren Ebenen bedienen. Im Rah-
men des Jahressteuergesetzes 
1995 will Bundesfinanzminister 
Theo Waigel sich eine Milliarde 
mehr aus Niedersachsen holen. 
Die Landesregierung will hier-
fur die Kreise und Stadte mit 
insgesamt 500 Millionen Mark 
zur Kasse bitten. 

Fur die Landkreise und Ge-
meinden werden die Hand-
lungsspielraume immer gerin-
ger. So ist es keinesfalls Verneb-
lungstaktik, wenn Politik und 
Verwaltung des Landkreises dar-
auf verweisen, daß die Finanz-
probleme nicht hausgemacht 
sind. Stark steigende Sozialaus-
gaben bei stagnierenden oder 
gar rucklaufigen Einnahmen las-
sen die Schere in der Kreiskasse 
immer großer werden. 

Vor allem bei der Aufstellung 
der Haushalte des nachsten Jah-
res werden viele Kreise ihre 
Etats nicht mehr ausgleichen 
konnen. Der Landkreis Osna-
bruck prognostiziert ein Defizit 
von 57 Millionen Mark, der 
Landkreis Emsland sagt 30 Mil-
lionen voraus. In der Grafschaft 
will man solche Prognosen 
noch nicht abgeben. Doch bei 
einem Großenvergleich der 
Kreise kommt man auf ein grob 
geschatztes 10-Millionen-Defi-
zit fur 1996. 

Angesichts solcher Zahlen 
wird man spätestens im näch-
sten Jahr über eine grundlegen-
de Reform des Finanzaus-
gleichswesens sprechen müs-
sen. Wenn die Städte und Krei-
se weiter umfangreiche Aufga-
ben wahrnehmen sollen, müs-
sen sie auch mit entsprechen-
den Mitteln ausgestattet wer-
den. 

Von Irene Schmidt 

Bad Bentheim 
Die Bad Bentheimer Stadtmit-
te bekommt innerhalb der 
nächsten zwei Jahre ein vollig 
neues Gesicht. Im Stadtzen-
trum entstehen ein neuer 
Stadtplatz, eine Tiefgarage, ein 
Buro- und Geschaftshaus sowie 
ein neues Bankgebaude. Der 
Architekt und die Investoren 
stellten am Mittwoch abend 
der Offentlichkeit erstmals de-
tailliertere Plane fur die Art des 
Geschaftshauses auf dem Rat-
hausplatz vor Dominierende 
Materialien sind Klinker und 
Sandstein. Mit Klinkern und 
gegliederten Glasflachen wird 
gegenuber vom Rathausplatz, 
im Eingangsbereich der 
Ochtruper Straße, der Neubau 
der Volksbank Bad Bentheim -

Gildehaus gestaltet. Die Plane 
stellten am Donnerstag der Ar-
chitekt und der Vorstand der 
Bank vor. 

Nordhorn (MM) 
Die schlimmsten Befurchtun-
gen haben sich zwar nicht be-
wahrheitet, doch es gibt den-
noch keinen Grund zum Aufat-
men. Im Entwurf des Nach-
tragsetats des Landkreises, der 
in der nachsten Woche von den 
Politikern beraten und be-
schlossen werden soll, klafft ein 
2,36 Millionen Mark großes 
Loch . 

Erste Berechnungen vor eini-
gen Wochen waren noch von 
einem Fünf-Millionen-Loch 
ausgegangen. Auf Anfrage der 
(;N erläuterte Kreisdirektor Ge-
org Vs'ortel die wesentlichen 
(,runde für die Veränderung 
des Defizits:  

• Die Stadt Nordhorn hat dar-
um gebeten, die vierte Ah-
schlagszahlung für die Kosten 
des Jugendamtes erst Antang 
des nächsten Jahres zu uberwei-
sen. Also keine Kosteneinspa-
rung, sondern nur eine 

Verschiebung der 
Millionen-Ausgabe 
ins nachste Jahr 

Verschiebung der 1,3-Millio-
nen-Ausgabe ins nachste Jahr. 

• In der gleichen Großenord-
nung waren Kosten für die Ju-
gendhilfe zu hoch veran-
schlagt. Wegen Neuregelungen 

die äußere Gestaltung des 
Baukörpers zeigten sich die 
meisten Ratsmitglieder ange-
nehm überrascht. Bedenken 
wurden lediglich in der CDU-
Fraktion wegen des neuen Ga-
ragenaufgangs geäußert. 

Die Baukosten belaufen sich 
auf n• .1 acht bis neun Millio-
nen Mark. 70 Prozent der Ge-
samtflache und rund 85 Pro-
zent der Geschäftsflächen im 
850 Quadratmeter großen Erd-
geschoß sind nach Angaben 
von Gerhard List bereits ver-
marktet. 

Tiber die Plane wird in Kurze 
im Verwaltungsausschuß ent-
schieden. Der Neubau soll En-
de 1996 fertig werden. 

Die Volksbank Bad Bent-
heim-Gildehaus will im Früh-
jahr 1996 mit ihrem Neubau be- 

waren die Schatzungen hier 
grob. 

Doch ein Defizit im Verwal-
tungshaushalt, aus dem die 
Kreisverwaltung das laufende 
Geschäft betreibt, bleibt: 2,36 
Millionen Mark. Wesentlicher 
Grund für den Nachtragsetat ist 
nach Darstellung Wortels die 
Ausgabensteigerungen im Sozi-
albereich. Die Hilfe zum Le-
bensunterhalt für Sozialhilfe-
empfänger steigt um 900000 
Mark auf 16,6 Millionen Mark 
und die Hilfe zur Pflege steigt 
uni 3000(X) Mark. Die Ausga-
ben fur die Hilfe zum Lebens-
unterhalt von Asylbewerbern 
und Flüchtlingen steigen um 
1,8 Millionen Mark auf 3,2 Mil-
lionen Mark. Die Beschleuni- 

ginnen und Antang 1997 ein-
ziehen. Derzeit ist der Bebau-
ungsplanentwurf öffentlich 
ausgelegt. Sobald der Bebau-
ungsplan rechtskraftig ist, will 
Architekt Gerd-Jan Nibbrig aus 
Bad Bentheim den Bauantrag 
zur Genehmigung einreichen. 

Geplant sind zwei Bauab-
schnitte. Der 2. Bauabschnitt 
halt die Option tur eine Erwei-
terung der Bank auf zusatzlich 
rund 100 Quadratmetern 
Grundfläche offen. Wann die-
se Flache benötigt wird, steht 
noch nicht fest. 

Der I. Bauabschnitt beinhal-
tet den Eingangsbereich der 
Bank, den Gebaudeschenkel an 
der Straße „Am Wasserturm" 
und zwei Drittel des Schenkels 
an der Ochtruper Straße. Das 
Erdgeschoß der Bank umfaßt 

gung der Verfahren vor den 
Verwaltungsgerichten hat fol-
genden Effekt fur die Kreiskas-
se: Wenn die Antrage negativ 
beschieden werden und aus hu- 
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1,7 MillionenMark 
mehr fur Forderung 
der Wirtschaft 
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nnanitaren (,runden die An-
tragsteller nicht abgeschoben 
werden, zahlt nicht mehr das 
Land die Kosten fur den Lebens-
unterhalt, sondern der Land-
kreis. 

Der Vermögenshaushalt, 
aus dem die Investitionen ge- 

im 1. Bauabschnitt 300 Qua-
dratmeter Nutzflache. Darin 
enthalten sind der halbrunde 
Windtang im Einmundungsbe-
reich beider Straßen, eine 60 
Quadratmeter große SB-Zone 
mit einem 24-Stunden-Service 
fur alle Bankangelegenheiten, 
eine 150 Quadratmeter große 
Kassenhalle, drei Beratungs-
zimmer und Buros. 

Der Eingangsbereich ent-
steht auf dem Höhenniveau des 
Gehweges. Nach Osten hin 
wird das Gebäude in den Berg 
hinein gebaut, so daß die Tre-
sorräume im Eels liegen. 

Im ersten Obergeschoß ent-
stehen sieben Büroraume, Bera-
tungszimmer, Personalraume, 
eine Teeküche und sanitare An-
lagen. Das ausgebaute [)achge-
schoß ist über einen separaten 
Eingang und einen Fahrstuhl 
erreichbar. In ihm sollen Schu-
lungs• und Seminarraume ent-
stehen. Diese Raume benotigt 
die Volksbank dringend, wie 
Bankvorstand Gerhard Hus-
mann betonte. Seit eineinhalb 
Jahren muß die Volksbank ihre 
Mitarbeiterversammlungen 
außer Haus abhalten. 

Die Fassade des Bankneubaus 
wird verklinkert, das Dach mit 
roten Ziegeln gedeckt. Sand-
stein will Architekt Nihhrig vor 
allem in der Außengestaltung. 
bei Stutz- und Grundstuck.,- 
mauern einsetzen. Im Umleid 
des Neuhaus entstehen 21 Park-
platze, davon Tunt auf der Er-
weiterungsflache fur den 2. 
Bauabschnitt. 

Das neue Bankgehaude er-
setzt die bisherigen Raunilich-
keiten an der Wilhelmstraße. 
Dort gibt es praktisch kaum 
Moglichkeiten fur die Bankbe-
rater, sich mit ihren Kunden zu 
diskreten Gesprachen zuruck-
zuziehen. Die raumliche Enge 
beeinträchtigte die Volksbank 
in ihrer Entwicklung. „Wir 
brauchen das neue Gehaude. 
Das alte war absolut nicht mehr 
zeitgemaß", betonte Bankvor-
stand Dietrich Schulte. Am ge-
planten Neubau schatzt er be-
sonders die Transparenz. Der 
Bankneubau soll rund 2,5 Mil-
lionen Mark kosten. Es soll so 
weit wie moglich durch einhei-
mische Handwerker erstellt 
werden. 

taugt werden, erhobt sich im 
Entwurf des Nachtrages um gut 
1.7 Millionen Mark. In dieser 
Hohe sind die Mittel fur die 
Wirtschaftsforderung von 2.3 
Millionen Mark auf vier Millio-
nen Mark heraufgesetzt wor-
den. Damit soll vor allem die 
Kofinanzierung hei der Er-
schließung von Gewerbegebie-
ten sichergestellt werden. I)ie 
Städte und Gemeinden des 
Kreises haben entsprechende 
Förderantrage beim Land und 
hei der Europaischen Union 
gestellt. Ausgeglichen wird der 
Vermogenshaushalt vor allem 
durch die Streichung der zwei 
Millionen Mark. die ursprung- 
lieh tue den Bau eines Block- 
heizkrattwerkes vorgesehen 

In der Bäckerei 
wartete schon 
die Polizei 

Emlichheim (GN) 
Funtmal schon wurde eine Ent-
lichheimer Backerei seit August 
von einem Einbrecher heimge-
sucht - doch in der Nacht zum 
gestrigen Freitag wurde dem 
ungebetenen Besucher das 
Handwerk gelegt . Lin Polizeibe-
amter des orttictlen Kommissa-
riats ließ sich nach Feierabend 
einschließen und stand somit 
schon bereit, als es der Tater ge-
gen 1.50 Uhr erneut versuchte 
und durch das Oberlicht ins In-
nere der Backerei eindrang. Als 
der Mann im Buro war, traf er 
auf den Gesetzeshuter. Zwar 
konnte sich der Einbrecher 
noch einmal kurz befreien, 
doch auf der Straße wurde er 
endguing gestellt und testge-
nommen. Wie sich herausstell-
te, war er der Polizei bereits aus 
vorher begangenen Strattaten 
bekannt. 
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Grenzschutz ergriff 
Drogenschmuggler 

Gildehaus (GN) 
Beamte der Grenzschutzstelle 
Bad Bentheim entdeckten am 
Montag bei Kontrollen an der 
Autobahnausfahrt Gildehaus in 
einem Auto ein Kilogramm Ha-
schisch. Der Stoft war in der Klei-
dung eines 25jährigen Insassen 
versteckt. Nach ersten Ermitt-
lungen hatte der junge Mann 
das Rauschgift in Amsterdam ge-
kauft und wollte es - zumindest 
teilweise - weiterverkaufen Ani 
Mittwoch nachmittag wurde im 
Einreisezug hei einem 33lahri-
gen Franzosen ebenfalls ein Ki-
lo Haschisch gefunden Die toll-
tahndung, ermittelte, daß der 
Rauschgiftschmuggler das Ha-
schisch in Amsterdam gekauft 
hatte und es nach Berlin bringen 
wollte. Der Ermittlungsrichter 
des .Amtsgerichts Nordhorn er-
ließ Haftbefehl. 

entscheiden 

waren. Das Projekt soll letzt 

privatisiert werden Do. 0 es 
niussen weitete iih/$11) Mark 
niussen aus der Rucklage ent-
nommen werden. die damit 
auf 3.5 Millionen Stark 
schrumpft. Nach Ansicht von 
Kreisdirektor Georg Worte! ist 
damit die Substanz der Ruckla-
ge .,verzehrt' [)as werde sich 
hei der Aufstellung des Haus-
haltes tur das nachste lahr be-
merkbar machen 

Anis Montagilachillittag 10 
Oktober. um 16 Uhr wird der 
Nachtragsetat im Finanzaus-
schuß in den Raumerz der Kreis-
verwaltung beraten. am Mitt-
woch. 18. Oktober. ah 15 Uhr 
steht er auf der Tagesordnung 
des Kreistages. 

Vor Beginn der Bauarbeiten 
an den beiden neuen Gebäuden 
muß die Infrastruktur stim-
men. Derzeit werden Kanalroh-
re und Versorgungsleitungen 
erneuert oder neu gelegt und 
die Straßen im Viereck um den 
Rathausplatz herumgeführt 
die (;N berichteten). 

Mitte November soll mit dem 
Bau des Geschäftshauses auf 
dem Rathausplatz begonnen 
werden. Fur die Investoren, 
Gerhard List aus Nordhorn und 
I)r. Gisbert Vogt, stellte Archi- aus Aluminium wird durch ein 
tekt Hernnelink vom Nordhor- Walmdach mit zehnprozenti-
ner Architektenbüro Janning, ger Neigung und roten Ziegeln 
Hennelink und Hennig die ersetzt. Zum Rathausplatz hin 
überarbeitete Planung in of- erscheint das (;ehaude Zwei-, 
fentlicher Sitzung des Bau- und zur östlichen Straße hin dreige-
Planungsausschusses sowie der schossig. 
Sanierungsrunde vor. 	 Neu ist auch, daß der Aut- 

Danach haben die Architek- gang aus der Tiefgarage mitten 
ten von einigen anfänglichen in den neuen Rathausplatz 
Vorhaben Abstand genommen: mündet. 
Die bislang geplante strenge 	Wegen der unterschiedli- 
Fassade aus Sandstein und I'utz chen Höhenlage der Straßen, 
wurde architektonisch geglie- wird ein "Feil des Gebäudes über 
dert. Säulen tragen den leicht eine zweistufige Treppe er-
auskragenden Baukörper zum reichbar sein. Damit nicht 
Platz hin, die Fassade wird größere 	Höhendifferenzen 
durch verschiedene Klinkerar- überbrückt werden niussen, 
ten, Bander und Felder aufge- entschieden sich die Architek-
gliedert. An verschiedenen Stel- ten, mit dem gesamten Bau r0 
len wird Sandstein in die Fassa- Zentimeter tiefer als ursprung- 
de integriert. 	 lich geplant zu gehen. 

Das bisher geplante Pultdach 	Von den neuen Planen fur 

Zwar nicht der befürchtete Fünf-Millionen-Fehlbetrag, aber denn ■ 	, , rund 	fa 

In der Kreiskasse fehlen 2,36 Millionen Mark 

„TAG DER OFFENEN TÜR" 
Morgen, Sonntag, 15. Oktober 1995,14.00-18.00 Uhr 


